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Art der baulichen Nutzung (§9 Abs.1 Nr.1 BauGB)
Planzeichenerklärung

MI Mischgebiet

Grundflächenzahl (GRZ) als Höchstmaß

Maß der baulichen Nutzung (§9 Abs.1 Nr.1 BauGB)

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß

Geschoßflächenzahl (GFZ) als Höchstmaß

z.B.

z.B. GRZ 0,6
z.B. GFZ 1,2

II

a

Bauweise, Baugrenzen (§9 Abs.1 Nr. 2 BauGB)

o
Abweichende Bauweise
Offene Bauweise

E nur Einzelhäuser zulässig

Baugrenze

FD nur Flachdächer zulässig
GD nur geneigte Dächer zulässig

Verkehrsflächen (§9 Abs.1 Nr.11 BauGB)
Straßenverkehrsfläche

Straßenbegrenzungslinie

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

Flächen für die Landwirtschaft und Wald
(§9 Abs.1 Nr.18 BauGB)

Flächen für die Landwirtschaft

Grünflächen (§9 Abs.1 Nr.15 BauGB)

Private Grünfläche

Wasserflächen und Flächen für die Wasserwirtschaft, den

(§9 Abs.1 Nr. 16 BauGB)
Hochwasserschutz und die Regelung des Hochwasserabflusses

Wasserfläche

Schallschutzmaßnahme Grundrissorientierung gemäß
textlichen Festsetzungen

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen

Mit Geh- (GR) und Fahrrechten (FR) zu belastende Flächen

St = Stellplätze

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze,
Garagen und Gemeinschaftsanlagen

Planzeichen für Hinweise und Darstellungen
Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereiches bestehender
Bebauungspläne

Leitung vorhanden (unterirdisch)

Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz
vor schädlichen Umwelteinwirkungen i.S.d. BImSchG
(§9 Abs. 1 Nr.24 BauGB)

X

Geltungsbereich des
Bebauungsplanes

SCHEMA DER NUTZUNGSSCHABLONE

Art der baulichen
Nutzung Vollgeschosse

Anzahl der

Zulässige
GebäudetypenBauweise

Grundflächenzahl Geschoßflächenzahl

NUTZUNGSSCHABLONE
siehe

Planeintrag

GRZ 0,6 GFZ 1,2

o E

MI 1

NUTZUNGSSCHABLONE
siehe

Planeintrag

GRZ 0,6 GFZ 1,2

MI 2
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Teil A: Planzeichnung

Bebauungsplan der Ortsgemeinde Mertesdorf, Teilgebiet  "Am Wenigbach"

Rechtsgrundlagen zum Bebauungsplan

Mertesdorf, den Mertesdorf, den Mertesdorf, den
Die Ortsbürgermeisterin Die Ortsbürgermeisterin Die Ortsbürgermeisterin

BESCHLOSSEN

Die Begründung wurde gebilligt.

als Satzung beschlossen.

i.V.m. § 88 Landesbauordnung in den Bebauungs-

Die  örtlichen  Bauvorschriften über die Gestaltung
baulicher Anlagen wurden  gem. § 9 Abs.4 BauGB

plan als  Festsetzung aufgenommen und ebenfalls

den Bebauungsplan gem. §10 BauGB als Satzung
AUSFERTIGUNG

Die Übereinstimmung des textlichen und zeichneri-

des  gesetzlich  vorgeschriebenen  Verfahrens  zur
Aufstellung des Bebauungsplanes werden bekundet.

schen  Inhalts dieses  Bebauungsplanes  mit   dem
Willen  des Gemeinderates   sowie  die  Einhaltung

IN KRAFT

Mertesdorf, den Mertesdorf, den Mertesdorf, den Mertesdorf, den
Die Ortsbürgermeisterin Die Ortsbürgermeisterin Die Ortsbürgermeisterin Die Ortsbürgermeisterin
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Teil B: Textliche Festsetzungen

Satzungsausfertigung11.08.2016

Der  Gemeinderat  Merstedorf  hat  am 11.08.2016

Maßstab 1:500 ©GeoBasis-DE/LVermGeoRP2002-10-15

1.   Baugesetzbuch  (BauGB)  in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004
      (BGBl. I S. 2414), in der bei Erlass dieser Satzung geltenden Fassung.
2.   Verordnung   über   die   bauliche   Nutzung    der   Grundstücke   (Baunutzungs-
      verordnung - BauNVO) i.d.F. der Bekanntmachung  vom   23.01.1990 (BGBl. I S.
      132), in der bei Erlass dieser Satzung geltenden Fassung.
3.   Verordnung   über   die   Ausarbeitung   der   Bauleitpläne   und   über   die   Dar-
      stellung  des  Planinhaltes    (Planzeichenverordnung     PlanzV) vom 18.12.1990
      (BGBL. I 1991 S. 58), sowie  die  Anlage  zur  PlanzV,  in  der  bei   Erlass  dieser
      Satzung geltenden Fassung.
4.   Landesbauordnung für Rheinland-Pfalz (LBauO) vom 24.11.1998 (GVBl. S. 365),
      in der bei Erlass dieser Satzung geltenden Fassung.
5.   Gemeindeordnung     für     Rheinland-Pfalz    (GemO)    i.d.F.  vom   31.01.1994
      (GVBl. S. 153), in der bei Erlass dieser Satzung geltenden Fassung.
6.   Gesetz  über  Naturschutz   und   Landschaftspflege   (Bundesnaturschutzgesetz
      - BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBl.  I S. 2542), in der bei Erlass dieser Satzung
      geltenden Fassung.
7.   Landesgesetz  zur  nachhaltigen Entwicklung von Natur und Landschaft (Landes-
      naturschutzgesetz - LNatSchG) vom 28.09.2005 (GVBl. S. 387), in der bei Erlass
      dieser Satzung geltenden Fassung.
8.   Gesetz  zum  Schutz vor  schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreini-
      gungen,   Geräusche,   Erschütterungen    und    ähnliche   Vorgänge    (Bundes-
      Immissionsschutzgesetz - BImSchG)    in  der   Fassung   der   Bekanntmachung
      vom  17.05.2013  (BGBl. I S. 1274), in der  bei  Erlass  dieser Satzung geltenden
      Fassung.
9.   Gesetz zur Ordnung  des  Wasserhaushalts  (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) in
      der Fassung der Bekanntmachung vom 31.07.2009 (BGBl. I, S. 2585), in der bei
      Erlass dieser Satzung geltenden Fassung.

Die Darstellung der Grenzen und die Bezeichnung
der   Flurstücke   stimmt  mit  dem  Nachweis  des
Liegenschaftskatasters überein. Die Planunterlage
entspricht  den  Anforderungen  des § 1 der  Plan-
zeichenverordnung (Stand: Dezember 2016)

In der Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses
ist  gemäß § 44 Abs. 5 BauGB  auf  mögliche  Ent-
schädigungsansprüche  und deren Erlöschen nach
§44 Abs. 3 und 4 BauGB hingewiesen worden.
Auf  die  möglichen  Rechtsfolgen des § 215 Abs. 1
BauGB sowie  des § 24 Abs. 6  Gemeindeordnung
ist ebenfalls hingewiesen worden.

Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan

Der  Gemeinderat  hat die im Zuge der  öffentlichen
Auslegung  eingereichten  Stellungnahmen der  Be-
hörden  und  sonstigen  Träger öffentlicher Belange
sowie  die   vorgebrachten   Anregungen   aus   der
Öffentlichkeit   in  seiner   Sitzung    am  11.08.2016
geprüft, die  erforderliche  Abwägung  durchgeführt
und das Abwägungsergebnis gebilligt.

Der  Satzungsbeschluß  über  den  Bebauungsplan
vom   11.08.2016  ist   am   ..................   gem.  §10
Abs. 3  BauGB  ortsüblich bekanntgemacht worden
mit   dem  Hinweis,   daß  der  Bebauungsplan  von
jedermann eingesehen werden kann.

Der   Gemeinderat  Mertesdorf  hat  am 25.05.2016
gem.  § 2  Abs. 1  BauGB  die  Aufstellung  des Be-
bauungsplanes  beschlossen.  Der Beschluß wurde
am  10.06.2016  gem. § 2 Abs. 1 BauGB  ortsüblich
bekanntgemacht.

Dieser Entwurf des Bebauungsplanes einschließlich
der   Textfestsetzungen   hat   mit  der   Begründung
gem. § 13a  Abs. 2   BauGB  auf   die  Dauer   eines
Monats in der Zeit  vom  20.06.2016 bis  21.07.2016
zu  jedermanns Einsicht  öffentlich  ausgelegen. Ort
und  Dauer  der  Auslegung wurden am  10.06.2016
mit  dem  Hinweis  ortsüblich  bekanntgemacht, daß
Anregungen   während   der  Auslegungsfrist  vorge-
bracht werden können. Die in Betracht  kommenden
Behörden   und   sonstigen  Träger  öffentlicher  Be-
lange, die von der Planung berührt  werden, wurden
über  die  öffentliche Auslegung  unterrichtet.  Ihnen
wurde Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben.

 
I. B auplanungsrechtliche Festsetzungen entsprechend den Vorschriften  des B auG B i.d .F. der 

B ekanntm achung vom  23.09.2004 (BG B l. I S . 2414), zu letzt geändert durch Art. 1  des G esetzes  
vom  20.10.2015 (BG B l. I S . 1722) und der B auN VO  in der Fassung der B ekanntm achung vom  
23.01.1990 (B G Bl. I, S . 132) zuletzt geändert durch Art. 2  des G esetzes vom  11.06.2013 (BG B l. 
I S . 1548) 
 
 

A) AR T D ER  B AU LIC H EN  N U TZU N G  
(§  9 Abs. 1  N r. 1  BauG B i.V .m . §§ 1-15 BauN VO ) 
 

1 M ischgebiet –  M I  
(§  6 BauN VO ) 

1 .1 Zu lässige N utzungen: 
1 . W ohngebäude, 
2 . G eschäfts- und Bürogeäude, 
3 . E inze lhandelsbetriebe, Schank- und Speisew irtschaften sow ie Betriebe des 

Beherbergungsgewerbes, 
4 . Sonstige G ewerbebetriebe, 
5 . An lagen für Verwaltungen, sow ie für k irch liche, kulture lle , sozia le , gesundheitliche und sportliche 

Zwecke, 

1 .2 U nzulässige N utzungen (§  1 Abs. 6  N r. 1  BauN VO ): 
1 . G artenbaubetriebe, 
2 . Tankste llen, 
3 . Vergnügungsstätten im  S inne des §  4a Abs. 3 N r. 2 im  gesam ten G ebie t. 
 
 

B ) M ASS D ER  B AU LIC H E N  N U TZU N G  
(§  9 Abs. 1  N r. 1  BauG B i.V .m . § 16 BauN VO ) 
 

1 G rundflächenzahl / Zulässige G rundfläche 
(§§ 17 und 19 BauN VO )  
 
(S iehe N utzungsschablone) 
 

2 Ü berschreitung der zulässigen G rundfläche 
(§  19 Abs. 2  i.V .m . § 19 Abs. 4 BauN VO ) 
 
G em äß § 19 Absatz 4  Satz 2  Baunutzungsverordnung (BauN VO ) darf d ie  zu lässige G rundflächenzahl 
durch d ie  G rundflächen von G aragen und Ste llp lä tzen m it ih ren Zufahrten, N ebenanlagen im  S inne  
des §  14 BauN VO  sow ie bau lichen Anlagen unterha lb  der G eländeoberfläche, durch d ie  das 
Baugrundstück led ig lich  unterbaut w ird , b is  zu e iner G R Z von 0,8 überschritten werden. 
 
 

3 H öhe baulicher Anlagen 

3.1 M axim ale  O berkante: 
D ie  zu lässigen G ebäudehöhen s ind a ls O berkante (O K) bezogen auf den höchsten Punkt des 
G ebäudes festgesetzt. N icht m it zurechnen s ind techn ische Aufbauten w ie  z.B . Schonste ine, 
Antennen, Aufzugschächte etc. 
 
U nterer M esspunkt is t d ie  m ittle re  H öhe der O berkante der angrenzenden S traße, gem essen auf der 
G renzlin ie  zw ischen Baugrundstück und S traße im  Endausbauzustand. Be i Eckgrundstücken ist der  
aus dem  H öhenverlauf der be iden angrenzenden S traßen errechnete M itte lwert m aßgeblicher unterer 
Bezugspunkt. 
 

 M axim ale  O berkante: 
D achform  M axim ale O berkante in m  
K ennbuchstabe: „M I 1“  „M I 2“  bei 

II G eschossen 
„M I 2“  bei 

III G eschossen 
 10,00 6 ,50 10,50 

 
 

C ) Ü B ER B AU B AR E G R U N D STÜ C K SFL ÄC H EN  
(§  9 Abs. 1  N r. 2  BauG B) 

3 .1 D ie  überbaubaren G rundstücksflächen s ind durch Baugrenzen entsprechend der P lanze ichnung 
festgesetzt. U ntergeordnete G ebäudete ile  gem äß § 8  Abs. 5  LBauO  dürfen d ie  festgesetzten 
Baugrenzen ausnahm sweise überschre iten und zwar um  e in  M aß von m axim al 1 ,50 m . 

3 .2 Im  „M I 1 “ s ind N ebenanlagen i.S .v. § 14 BauN VO  sow ie S te llp lä tze und G aragen gem äß § 12 
BauN VO  auch außerha lb  der überbaubaren G rundstücksflächen zu lässig . 

3 .3 Im  „M I 2 “ s ind N ebenanlagen i.S .v. § 14 BauN VO  auch außerha lb  der überbaubaren 
G rundstücksflächen zu lässig . 
 
 

D ) STELLPL ÄTZE U N D  G AR AG EN  
(§  9 Abs. 1  N r. 4  BauG B i.V . m it § 12 und 23 Abs. 5  BauN VO ) 
 
Im  „M I 2 “ s ind S te llp lä tze  und G aragen sow ie überdachte S te llp lä tze (C arports) nur innerha lb der m it 
„St“ gekennzeichneten F läche zu lässig . 
 
 

E) M AßN AH M EN  ZU M  SC H U TZ, ZU R  PFLEG E U N D  ZU R  EN TW IC KLU N G  VO N  N ATU R  U N D  
LAN D SC H AFT 
(§  9 Abs. 1  N r. 20 BauG B) 
 

1 M aßnahm e 1 - M indestdurchgrünung auf privaten  Flächen 
D ie privaten Fre iflächen s ind landschaftsgärtnerisch anzu legen. Je angefangener 100 m ² 
vers iege lter/überbauter F läche is t m ind. e in  hochstäm m iger Laubbaum  zu pflanzen. Es w ird  
em pfoh len s ich be i der G ehölzauswah l an den A rten der P flanzlis te  zu orientieren. D ie  G ehölze s ind 
auf D auer in  gutem  Pflege- und Entw ick lungszustand zu ha lten. Be i Abgang s ind s ie in  der dem  
Abgang  nächstfo lgenden Vegetationsperiode zu ersetzen. 
 

2 M aßnahm e 2 - Versickerungsfördernde M aßnahm en 
Fre iflächen s ind so zu gesta lten, dass der Vers iege lungsgrad auf e in  M indestm aß beschränkt is t. Zur 
Befestigung von ebenerdigen Ste llp lä tzen, G ehwegen, Zuwegungen und G ebäudevorzonen s ind nur 
vers ickerungsfäh ige M ateria lien m it e inem  Abflussbeiwert von höchstens 0 ,5  (gem . DW A-A-138 - z. 
B . offenfug iges Pflaster, wassergebundene Decken, e tc.) zu lässig . Auch der U nterbau is t 
entsprechend wasserdurch lässig  herzuste llen. 
D as auf den G rundstücken anfa llende, unverschm utzte O berflächenwasser is t auf den G rundstücken 
se lbst zurückzuhalten. D azu is t e in M indestrückhaltevo lum en von 50 l/m ² befestig ter F läche 
nachzuweisen. D ie  R ückhaltung kann be isp ie lswe ise über e ine R etentionszisterne, -m ulde oder -
rigo le erfo lgen. D ie  jeweilige R ückhaltung is t m it e inem  e ingebauten kontinu ierlichen D rosse labfluss 
auszusta tten und erhä lt e inen kontro llie rten N otüberlauf an den M ischwasserkanal, der be i Vo llfü llung 
der R ückhaltung anspringt. 
Bezüg lich  der N iederschlagswasserbew irtschaftung  s ind d ie  Z ie lvorgaben gem äß § 2 Abs. 2 LW G  
um zusetzen. 
 

 
Zum  Zeitpunkt des Inkrafttretens des Bebauungsplanes bere its bebaute G rundstücke s ind h iervon 
ausgenom m en. 
 

3 M aßnahm e 3 –  R odung von G ehölzen und B äum en 
R odungsarbe iten so llen außerha lb der B rutze it der Vögel im  Ze itraum  vom  01. O ktober b is 28. 
Februar sta ttfinden, um  so den Verbotstatbestand der Tötung  und G elegezerstörung nach § 44 Abs. 
1  N r. 1 , 2  und 3 BN atSchG  zu verm eiden. 
 
 

F) G EH -, FAH R - U N D  LE ITU N G SR EC H T 
(§  9 Abs. 1  N r. 21 BauG B) 
 
D ie  G eh- und Fahrrechte  s ind zugunsten der Anlieger der F lurstücke F lur 16 F lurstück 9 und F lur 3 
F lurstück 187 durchgängig  gem äß P lane in trag  dauerhaft e inzuräum en. 
 
 

G ) M AßN AH M EN  ZU M  SC H U TZ VO R  SC H ÄD LIC H EN  U M W ELTEIN W IR K U N G EN  U N D  SO N STIG EN  
G EFAH R EN  IM  S IN N E D ES B U N D ES-IM M ISSIO N SSC H U TZG ESE TZE S  
(§  9 Abs. 1  N r. 24 BauG B) 
 
D ie  Aufentha ltsräum e (W ohn-, Sch laf- und K inderzim m er), an den m it dem  Kennbuchstaben „X “ 
gekennzeichneten Fassadenabschnitten im  „M I 2 “ s ind so anzuordnen, dass d iese n icht 
aussch ließ lich  nur über Fenster an der O stfassade be lü fte t werden m üssen. Abweichend h iervon 
kann be i Sch laf- und K inderzim m ern an der O stfassade be i e inem  Beurte ilungspegel über 40 dB(A) 
im  N achtze itraum  (22:00 b is 6 :00 U hr) e ine fensterunabhäng ige Belüftung  durch scha llgedäm m te 
Lüftungse inrichtungen oder g le ichwertige M aßnahm en be i gesch lossenen Fenstern und Türen 
zugelassen werden. 
 
Ausnahm en von den getroffenen Festsetzungen können zugelassen werden, soweit im  
bauaufs ichtlichen G enehm igungsverfahren nachgew iesen w ird , dass geringere 
Schallschutzm aßnahm en zu lässig  s ind. 
 
 

H ) AN S C H LU SS VO N  G R U N D S TÜ C K EN  AN  D IE  VER K EH R SFL ÄC H EN  
(§  9 Abs. 1  N r. 11 BauG B) 
 
U m  für d ie  Leuchten den in  der R AS (R ichtlin ie  für d ie  An lage von Straßen) geforderten se itlichen 
S icherhe itsraum  für den K raftfahrzeugverkehr von 0 ,75 m  (be i H ochborden 0,5  m ) zu erre ichen, is t 
es unter Um ständen erforderlich , dass d ie  Leuchten auf Private igentum  errich tet werden. U nter 
U m ständen ist es erforderlich  Leuchten entlang  der S traßengrenze vor den Anwesen zu errich te t, um  
durch g le iche Leuchtenabstände e ine g le ichm äßige Ausleuchtung  der S traße zu erre ichen. D ie  für 
d ie  H erste llung  und U nterha ltung  der An lagen erforderlichen A rbe iten s ind h inzunehm en. Auf d ie  
D uldungspflich t gem . § 126 BauG B w ird  h ingew iesen. 
 
 
 

II.  Ö rtliche B auvorschriften  gem äß §  88  Abs. 1  N r. 1  u . 2  und Abs. 6  LB auO  i.d .F . vom  24. 
N ovem ber 1998 (G VB I. S . 365), zu letzt geändert durch  §  47  des G esetzes vom  
09.03 .2011 (G V B l. S . 47) i.V .m . § 9  Abs. 4  B auG B . 

 
I) D AC H G ESTALTU N G  

 
1 Zulässige D achform en und N eigungen: 

 
Im  „M I 1 “ s ind aussch ließ lich  geneig te D ächer m it e iner D achneigung von 25° b is 45° zu lässig .  
Im  „M I 2 “ s ind aussch ließ lich  F lachdächer m it e iner D achneigung  b is 5° zu lässig . 
 

 
Ausgenom m en von den Festsetzungen s ind d ie  D ächer von G aragen, C arports und baulichen 
N ebenanlagen i.S .v. §  14 Abs. 1  BauN VO . 
 

2 Zulässige D achfarben und D acheindeckungen 
 
A ls D acheindeckung s ind nur ung lasierte (engobierte) D achziege l und D achpfannen sow ie Sch iefer 
in  dunk ler Färbung  - entsprechend R AL 5004 (Schwarzb lau), R AL 5008 (G raublau), R AL 7012 
(Basaltg rau), R AL 7015 (Sch iefergrau), R AL 7016 (Anthrazitgrau), R AL 7021 (Schwarzgrau), R AL 
7024 (G raphitgrau), R AL 7026 (G ran itg rau), R AL 8022 (Schwarzbraun) oder R AL 9011 
(G raphitschwarz) - zu lässig .  
Ebenfa lls zu lässig  s ind begrünte D ächer (G ründächer, extensiv bepflanzt) sow ie E indeckungen aus 
bew ittertem  Z ink .  


